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MITTHEILUNGEN
DER

NATURFORSCHENDEN GESELLSCHAFT

HSr. 131 und 139.

Ausgegeben den IS. Juli 1848.

Ei. Schläfli, lieber eine durch zerstreu¬
tes Iiicht bewirkte Interferenzerscheinung.

Vorgetragen den 3. Juni 1848.)

Die Erscheinung, von der ich reden will, ist nur
eine Modification eines schon von Newton angestellten
Interferenzversuchs, den Radicke in seinem Handbuch der
Optik (Theil II, S. 51) also beschreibt:

»Lässt man durch eine in einem weissen Schirm
befindliche kleine kreisförmige Oeffnung auf die Mitte eines

sphärischen hohlen Glasspiegels, dessen erhabene Rückseite

belegt ist, einen Licntbündel fallen, so erblickt man
auf dem Schirm rings um die Oeffnung Farbenringe, wenn
dieselbe im Mittelpunkte der Spiegelkrümmung liegt. Die
Farben werden schwächer mit der Entfernung des Schirms

aus dieser Lage und verschwinden endlich ganz.*
Der jüngere Herschel hat diesen Versuch aus der

Interferenz des an der Vorderseite des Spiegels zerstreuten
und an der Rückseite zurückgeworfenen Lichts mit dem

zuerst an der Rückseite zurückgeworfenen und dann an
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